3.3.x Hirschfänger / Plaute 


Deutsches Klingenmuseum Solingen, Inv. Nr. 41.31

L.: 729/ 587, Br.: 30, St.: 8 mm

Gewicht: - / 768 g

Zweites Viertel des 19. Jahrhunderts.

Das um 2 mm Pfeilhöhe geschwungene Blatt mit 13 mm langer Fehlschärfe zeigt einen gerundeten Rücken und eine beidseitige, 18 mm breite Mittelkehle. Der auslaufende Rückenschliff ist 230 mm lang. Tiefgeätzte, individuell gestaltete, flächig vergoldete Ornamente auf gebläutem Grund alternieren mit hoch geätzten, blanken Motiven. Die Bläuung schließt mit einer Ranke ab (vgl. Kat. Nr. 3.2.x Bod 19, 3.3.x Spr A 23, Alt  N 2654).

Das Gefäß besteht aus zwei Teilen gegossenen, vergoldeten Buntmetalls und den Griffschalen. Die auf den Klingenschultern ruhende Stoßplatte bildet terzseitig ein Stichblatt mit der Darstellung ruhenden Rotwildes. Die vertikal S-förmig geschweifte Parierstange, der Sockel und der Rahmen sind aus einem Stück gefertigt. Drei Hohlniete fixieren dunkle Horngriffschalen und werden durch sechs Buntmetallzierköpfe in der Gestalt von Eicheln verdeckt.    

Die Scheide wurde aus schwarz beledertem Holz und dreiteiligem, dekoriertem und vergoldetem Buntmetallbeschlag gefertigt. Am Mundblech mit der aus dem Metall gearbeiteten Bestecktasche ist die Öse für einen Tragering angelötet, seine Rückseite trägt eine Signatur: G. FRANZ WÜRZBURG
. Am Mittelband befindet sich die zweite Öse mit Tragring; in beiden Ringen sind grüne Lederriemen mit Schnallen des Gehänges erhalten. 
� Georg Josef Franz, im Bestand der Regierung von Unterfranken, Statistische Sammlung 569, 1832 als


     Schwertfeger genannt. Freundliche Auskunft des Staatsarchivs Würzburg.  





